
des Existentialism emei.nén. De ASSECT, Lektor der Philoso hie
Das gewichtige, gut durchgearbeitete Kern- kau CErx  gehOrt Zzu en A C D a  AB erbeitern der d
stück der Schrift bildet Kapitel ber die schen T’homasausgabe. Kıs ist darum ke:  380
bekanntesten Formen der Kxistentialphilo- Wunder, dafs 111  . dem Werk allenthalben
sophie. Vielleicht wird der Verftfasser den die Vertrautheit mıiıt der philosophia perenn1s
ZU Verständnis des Gesamtsystems wıich- anmerkt. Trotzdem bleibt nicht iın E€INET
igen Jasperschen Freiheitsbegriff später Wiederholung scholastischer Thesen stecken.
noch eingehender erortern. uch Verhält- Das wird durch 1ne lebendige Auseinander-
nNıs \_’0n Philosophie un Religion dürfte das setzung miıt der modernen Philosophie VCeLI-Kra würdige der Jasperschen Stellung ;ohl hütet. Der Vertasser ist ottenbar stark VO  ;
star betont sSe1Nn. Marechal und Karl Rahner auf . der einen

Mit Umsicht un: Sachlichkeit leuchtet Seite, VO. Romano Guardini auft der andern
Lenz ın die vieldeutige Dämmerung der beeintlußt. Im Mittelpunkt seliner Bemäühun-

wohlwaollende
Heideggerschen Gedanken hinein. Gegen all- SCH steht der Mensch als Person, insotern

Auslegung wird deren Hörer des Waortes Gottes ist. nd UL hier
‚„ Weltlichkeit‘‘, die Gefahr des Subjektivis- aus ergeben S1C. die Fragen einer christ-
1INUS, as Irrationale, der Relativismus mutiıg lichen Ethik nach Sittlichkeit, Siünde un
herausgestellt. Von einer katholischen Hei- Gesetz. Die Arbeit, eine „Frucht der wieder-
deggerschule reden erscheint geschenkten vyıta monastica‘®‘, zeichnet sich
allerdings nicht angebracht. ‚„„Schule‘“ meint ebenso durch gediegene Kenntnis der alten
doch ottfenbar mehr, als 1ULr günstig über un: Philosophie wle durch 1N€ schöne
einen Autor urteilen, besagt weitgehende und einftfache Sprache UuS,. Manchmal fre:  vm
UÜbernahme seiner Gedanken 1Ns eigene Sy- lich hätte INa größere Klarheit gewünscht,stem. Davon kann ber nicht bei allen der Lwa ın dem, Wäas der Vertasser über das
enannten katholischen Denker die ede se1nN., Irrige (GGewissen (92) un! das W esen der

Da 11a miıt KHecht VO. einem lıterarıischen Sünde Sagt. Dankenswert ist aber,Einbruch des Sartreschen Nihilismus iın un- da{fs der Vertfasser in einer Zeit, ın der der
eTE deutsche Geisteswelt sprechen kann, Mensch sehr das innere Antlitz verliert,sind die Ausführungen über diese Philosophie mit allem achdruck se1ine Grundthese VEeI-
besonders zeitgemäls. Das Kapitel bringt trıtt Die menschliche Person ist ean Wesen,1i1ne „Stellungnahme Zzu Kxistenzphiloso- dem zukommt, eın Gewissen haben“‘
phie AUS christlicher Sicht“‘ und letzte Zu- (84)sammenTfassung. O.Simmel
DE moderner Denkér.
Band Die Philosophie der Gegenwart. Aus der Evangeilischen Theologie
Von Profif Dr Kranz Sawicki. 403
Paderborn 1952, Ferdinand Schöningh. Gln Huldrych Zwingli. Von 1 Köhler.

960 (289 S Stuttgart 1952; Kochler. Gebunden
11.50In faßhicher Sprache und übersichtlicher Das Buch ist eın Meisterwerk geschicht-Gliederung werden hier die Hauptrichtungender Gegenwartsphilosophie kurz dargelegt Licher Darstellungskunst, W16 InNna sS16e6 leider

un: beurteilt. Wer rasch 1ine Uhersicht SC- iın Deutschland nicht allzuhäufig findet. Von
winnen will, wird VO diesem Buche gut Anfang his nde packend geschrieben,
beraten werden, un die Literaturhinweise flüssig und klar ın der Darsteillung, iefert

einen wertvollen Beitrag ZU europälschenermöglichen dem, der weıter torschen wall,
sich ohne Zeitverlust zurechtzufinden. Die Geistesgeschichte. Reformator, Staatsmann
gedrängte Darstellung tührt allerdings bis- un Prophet ın einem, erreicht Zwingli wohl
weilen allzu knappen Fassungen. S0 WEINLN kaum die menschliche Gröflse Luthers, über-

trilit diesen ber sicher schärferem Blick370/71 über Rudalf Ottos Religionsphilo- tür die Wirklichkeit dieser Welt Vielleichtsophie gesagt WIT!  d: ..Umstritten bleibt die
Behauptung VO dem e1N iırratiıonalen Cha- hängt damit ZUSAMMEN, da{fß der Mensch
rakter des ursprünglichen religiösen Erlebens Zwingli 1Im Buch etwas kurz wegkommt.
und Erkennens s KFür den katholischen Schade ist die Verzeichnung des katholischen

Traditionsprinzips (90) Hervorragend her-Leser ıst diese Kritik doch wohl ungenügend, ausgearbeitet ist, W1€6 eINe re1N theologischeBei Jaspers würden WITL das Wesen der gött- Auseinandersetzung, der Abendmahlstreit,ichen JI ranszendenz positiver beurteilen.
Im SANZCH £1in Werk, das eingehendes die Kntwicklung der Reformation un da-

Studium un!: ausgedehnte Literaturkenntnis mit Kuropas entscheidend Deeinflufßte. Alles
verraäat und sıch ın das schritftstellerische ın allem, €e1n lesenswertes Buch
Schaffen des hochverdienten Autors würdigeinreiht. riedrich Klenk Dogma un Ethos Von Hans-Otto O1-

ber 114 S Gütersloh 1950, Bertelsmann.
Grundzüge einer Ethik der Persönlichkeit. Brosch. DM
Voon Leopold Soukup. (179
Anton Pustet. Gln DM Graz 195%1. Die Schrift, 1n€e Krlanger Doktorarbeit,

befaflit sıch mıiıt dem Verhältnis des Chr1-
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